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Vegetationseinheiten
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Der in einem tiefen Kerbtal liegende, naturnahe Bach wird in dem hier zu beurteilenden nördlichen Abschnitt von einem Stieleichen- Ahorn-
Hangwald beidseitig eingeschlossen. Das ein bis drei Meter breite Bachbett ist sandig und vielerorts mit Steinen versehen. Der Bach ist sehr 
naturnah erhalten, ebenso der umliegende Wald. Eiszeitlich entstanden, bildet das Biotop eine kleine Abflußrinne zum Malchiner See.
Im südlichen Abschnitt fließt der kleine Bach in einer langgestreckten Senke relativ schnell. Bei Hochwasser
treten hier einige geringe Errosionserscheinungen auf. Das umgebende Ackerland wird nur durch eine schmale Brennessel-
Queckenstaudenflur vom Bachufer abgetrennt. Die Bachsohle ist sandig. Wasserpflanzen treten nicht auf. Über große Bereiche ist das 
Bächlein beidseitig mit bachbegleitenden Gehölzen wie Erlen, Silberweiden, Ulmen, Holunder sowie einzelnen Eichen bewachsen. An der 
SW- Seite schließt sich an diesen Gehölzsaum ein Brennessel- Erlenwald an. In den Gehölzlücken wachsen auch Stauden mit Brennesseln 
und Quecken durchsetzt. 
Bis vor einigen Jahren noch vollkommen ohne antropogene Einflüsse, befindet sich sehr viel Totholz ( Habitat vieler Insekten und 
Höhlenbrüter) unterschiedlichen Alters im Wald. Auffallend auch einige sehr alte Eichen und Buchen. Vereinzelt wurden einige Douglasien im 
Mittelteil gepflanzt die jetzt aber auch schon das Alter von 50 Jahren überschritten haben. In diesem Bereich befinden sich weiterhin kleine 
einzelne Errosionsschluchten, die von West nach Ost zum Bach verlaufen. Touristische Gefährdungen gehen von einem vor einigen Jahren
an der Ostseite angelegten Wanderweg samt Bänken aus. Der Weg beginnt im Süden ab der alten Grenzhecke nahe der Ortschaft, nördlich 
von Rambow, am Weg nach Dahmen.
In einigen bachnahen Bereichen und am nordwestlichen Ende steht ein feuchter Rasenschmielen- Erlenwald. Der Bach wird am 
Nordwestende in ein Grabensystem gezwängt, daß in den Malchiner See entwässert. 
Im südlichen Abschnitt fließt der kleine Bach in einer langgestreckten Senke relativ schnell. Bei Hochwasser treten hier geringe 
Erosionserscheinnungen auf. Das umgebende Ackerland wird nur durch eine schmale Brennessel-Queckenstaudenflur vom Bachufer 
getrennt. Die Bachsohle ist sandig. Über große Bereiche ist das Bächlein beidseitig mit Gehölzen wie Erlen, Silberweiden, Ulmen sowie 
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Aegopodium podagraria Elytrigia repens Sambucus nigra Urtica dioica

Acer pseudoplatanus Alnus glutinosa Angelica sylvestris Anthriscus sylvestris
Brachypodium sylvaticum Corylus avellana Deschampsia cespitosa Dryopteris filix-mas
Geum urbanum Glecoma hederacea Holcus lanatus Humulus lupulus
Milium effusum Quercus robur Salix alba Silene dioica
Stachys sylvatica Urtica dioica

Acer campestre Anthriscus sylvestris Carpinus betulus Chelidonium majus
Circaea intermedia Crataegus monogyna Dryopteris dilatata Elytrigia repens
Fagus sylvatica Festuca gigantea Fraxinus excelsior Galeobdolon luteum
Galeopsis tetrahit Galium aparine Galium odoratum Geranium robertianum
Mercurialis perennis Moehringia trinervia Oxalis acetosella Picea abies
Poa nemoralis Poa pratensis Poa trivialis Prunus spinosa
Ranunculus ficaria Ranunculus lanuginosus Ribes rubrum Rubus caesius
Rubus idaeus Salix fragilis Tilia platyphyllos Ulmus glabra
Ulmus laevis Viburnum opulus
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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einzelnen Eichen bewachsen. An der SW-Seite schließt sich an diesen Gehölzsaum ein Brennessel-Erlenwald an. In den Gehölzlücken 
wachsen auch Stauden mit Brennesseln und Quecken durchsetzt.  
Aufgrund der einzigartigen naturnahen Ausprägung von Bach und umgebendem Wald wird dringend die Ausweisung als NSG empfohlen.


